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Presseinfo Kurzfassung:

25 Jahre „Grüner Kreis“

Der „Grüne Kreis“, Österreichs größte gemeinnützige Institution zur Rehabilitation und Integration suchtkranker Personen, feiert sein erfolgreiches 25-jähriges Bestehen.

1983 vom Psychiater Prim. Dr. G. Pernhaupt gegründet, verfolgt der „Grüne Kreis“ ein ganzheitliches Konzept, das die individuellen Bedürfnisse des Einzelnen und seines Umfeldes voll berücksichtigt. Das Ziel ist, Betroffenen eine realistische Chance zu bieten, ein drogenfreies Lebens zu erreichen. 

140 qualifizierte MitarbeiterInnen stehen derzeit in insgesamt 4 ambulanten Beratungs- und Betreuungszentren zur ambulanten Behandlung und in 9 Einrichtungen für 269 stationäre Betreuungsplätze zur stationären Kurz- und Langzeittherapie zur Verfügung. Die jüngste Einrichtung wurde im Frühjahr 2003 in Johnsdorf in der Steiermark eröffnet.

Nur durch das Engagement der vielen MitarbeiterInnen, ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, Mitglieder, SpenderInnen und SponsorInnen sowie der verantwortlichen Kosten- als auch politischen Entscheidungsträger war und wird dies alles auch in Zukunft weiterhin möglich sein. „Nachdem es leider die Vision einer drogenfreien Gesellschaft auch in Zukunft nicht geben wird, wird der „Grüne Kreis“ weiterhin in Form von Prävention aufklärend tätig sein und im Rahmen von ambulanter und stationärer Therapie suchtkranke Menschen behandeln.“, fasst Verwaltungsdirektor Alfred Rohrhofer die Aufgaben des „Grünen Kreises“ zusammen. 

[Zeichen inkl. Leerzeichen 1423]
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Presseinfo Langfassung:

25 Jahre „Grüner Kreis“

Der „Grüne Kreis“, Österreichs größte gemeinnützige Institution zur Rehabilitation und Integration suchtkranker Personen, feiert sein erfolgreiches 25-jähriges Bestehen. 

1983 gegründet vom Psychiater Prim. Dr. G. Pernhaupt, dem österreichischen Pionier auf dem Gebiet der präventiven, therapeutischen und rehabilitativen Suchtbehandlung, wurde der „Grüne Kreis“ innerhalb der letzten 25 Jahre durch die Unterstützung und das Engagement der vielen MitarbeiterInnen, ehrenamtlichen MitarbeiterInnen, Mitglieder, SpenderInnen und SponsorInnen sowie der verantwortlichen Kosten- als auch der politischen Entscheidungsträger zu einer der wichtigsten, im Bundesgesetzblatt verankerten, anerkannten Einrichtungen auf diesem Gebiet in unserem Land.

Mit der Inbetriebnahme des „Treinthofes“ im Jahre 1985 in Niederösterreich wurde der Grundstein zur ersten von mittlerweile 9 stationären Einrichtungen gelegt, wobei die jüngste im Frühjahr 2003 in Johnsdorf in der Steiermark eröffnet wurde. Mittlerweile verfügt der „Grüne Kreis“ über 140 qualifizierte MitarbeiterInnen, die den Betroffenen in insgesamt 4 ambulanten Beratungs- und Betreuungszentren in Wien, Graz, Linz und Klagenfurt und für 269 stationäre Betreuungsplätze in Niederösterreich und der Steiermark für ambulante Therapie bzw. für stationäre Lang- und Kurzzeittherapie zur Verfügung stehen. 

Sucht ist eine chronische Erkrankung, daher ist es das oberste Ziel, effektiv an der Heilung der Suchterkrankten zu arbeiten und gleichzeitig die Würde des Menschen zu achten. Nur durch sinnvolle Kooperation und Vernetzung von Vorsorge, Therapie und Nachbehandlung kann eine optimale Betreuung und Versorgung suchtkranker Menschen erfolgen. 

Das Besondere an der Institution „Grüner Kreis“ ist dabei, dass neben Vor- und Nachbetreuung, stationärer Lang- und Kurzzeittherapie und den ambulanten Angeboten auch das breite Umfeld der Betreuung ratsuchender Eltern und Angehöriger berücksichtigt wird. Ebenso zum Aufgabengebiet gehört die Förderung der PatientInnen zur Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt.

Die Angebote sind individuell auf die Bedürfnisse des Einzelnen zugeschnitten und bieten den Betroffenen eine realistische Chance, das Ziel eines drogenfreien Lebens zu erreichen.

Das Therapie- und Behandlungskonzept hat je nach Behandlungsmodell (Spezialkonzepte Doppeldiagnose, Eltern-Kind-Haus, Jugendliche, Alkoholabhängigkeit etc.) verschiedene Schwerpunkte mit einer klar strukturierten Hausordnung und einem geregelten Wochen- und Tagesablauf:

· Psychotherapie (Einzel-, Gruppen-, Paartherapie, Angehörigenseminare, Eltern-Kind-Supervision, Selbsthilfe- und Organisationsgruppe etc.)

· Sozio-/Arbeitstherapie/Aus- und Fortbildung (u.a. Land- und Forstwirtschaft, Tierzucht und 
-pflege, Gärtnerei, Tischlerei, Schlosserei, Seminarbetrieb, Catering etc.)

· Aktive Freizeit (Sport- und Abenteuerpädagogik, Kunst und Kultur etc.)

· Medizinische Behandlung durch Allgemein- und FachärztInnen, Krankenschwestern und PflegehelferInnen

„Nachdem es leider die Vision einer drogenfreien Gesellschaft auch in Zukunft nicht geben wird, wird der „Grüne Kreis“ weiterhin in Form von Prävention aufklärend tätig sein und im Rahmen von ambulanter und stationärer Therapie suchtkranke Menschen behandeln.“, fasst Verwaltungsdirektor Alfred Rohrhofer die bisherigen und auch zukünftigen Aufgaben des „Grünen Kreises“ zusammen. 

 [Zeichen inkl. Leerzeichen 3363]
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Zitate

In diesem Sinne möchte ich all jenen meinen Dank

aussprechen, die Tag für Tag für Österreich eine großartige,

herausfordernde und unverzichtbare Arbeit

leisten. Mein besonderer Dank gilt den Mitgliedern

des Vereins „Grüner Kreis“ sowie allen HelferInnen

und FörderInnen, die ein vorbildliches gesellschaft -

liches Engagement des Beistands und der Hilfe für

suchtkranke MitbürgerInnen zeigen. Ich wünsche

Ihnen aus Anlass Ihres 25-jährigen Bestehens für

die Zukunft alles Gute und viel Erfolg!

Dr. Heinz Fischer

Bundespräsident der Republik Österreich

Der Verein „Grüner Kreis“ als österreichweit größte

gemeinnützige Organisation auf dem Suchtsektor

ist für das Bundesministerium für Justiz seit vielen

Jahren ein verlässlicher und kompetenter Partner bei

der Behandlung und Betreuung drogenabhängiger

Rechtsbrecher. Mit seinen bewährten ambulanten

sowie stationären Lang- und Kurzzeittherapieprogrammen

bietet er für die Betroffenen rasche und

professionelle Hilfe und unterstützt damit Suchtkranke

auf ihrem oft steinigen Weg zurück in ein

suchtfreies Leben.
Dr. Maria Berger

Bundesministerin für Justiz
Seit nunmehr einem Vierteljahrhundert ist der „Grüne

Kreis“ kompetente Anlaufstelle für suchtgefährdete

und suchtkranke Menschen, deren Angehörige und

auch für Personen, die sich über den Themenkreis

Sucht informieren wollen. Das vielfältige Therapie- 
und Betreuungsangebot des „Grünen Kreises“ ermöglicht, 
auf die individuellen Bedürfnisse der Klientinnen und Klienten 
einzugehen und gemeinsam mit ihnen die bestmögliche

Form der Behandlung bzw. Begleitung zu erkennen

und umzusetzen.
Dr. Andrea Kdolsky

Bundesministerin für Gesundheit, Familie und

Jugend
Durch das Prinzip, suchtkranke Menschen in einem

geschützten Rahmen zu behandeln, setzt der „Grüne

Kreis“ nun schon seit 25 Jahren höchste Standards.

Dass dabei der Betreuung von Angehörigen besondere

Bedeutung beigemessen wird, unterstreicht

den humanistisch orientierten Zugang des „Grünen

Kreises“.
Dr. Michael Häupl

Landeshauptmann und Bürgermeister der Stadt

Wien
Die Arbeit des Vereins „Grüner Kreis“ ist ein wichtiger

Bestandteil der Wiener Drogenpolitik, die es

sich zum Ziel gesetzt hat, gegen Ausgrenzung von

Suchtkranken anzutreten und diesen ein kompetentes

Beratungs- und Hilfssystem anzubieten.
Mag. Sonja Wehsely

Amtsführende Stadträtin für Gesundheit und Soziales,

Wien
Als Landeshauptmann wünsche ich dem „Grünen Kreis“

für seinen weiteren Weg alles erdenklich Gute und

viel Erfolg und dass alle Menschen, die diesem Kreis

kürzer oder auch länger angehören, am Ende gestärkt

und glücklich aus diesem hervortreten mögen!

DI Dr. Erwin Pröll

Landeshauptmann von Niederösterreich
Wege aus der Sucht sind vielfältig, sensibel und

bedürfen einer stabilen Institution, die Suchtkranken

und Hilfsbedürftigen Halt und Stütze gibt. Der

„Grüne Kreis“, als größte Einrichtung Österreichs auf

dem Suchtsektor, aber auch als Verein mit dem vielfältigsten

Angebot an Therapiemöglichkeiten, gibt

Hilfsbedürftigen diese Richtung und Orientierung.
Mag. Johanna Mikl-Leitner

Landesrätin für Frauen, Familie und Generationen,

Niederösterreich
Als Soziallandesrätin ist es mir ein besonders wichtiges

Anliegen, den Problemen unserer Bevölkerung

nicht hilflos gegenüber stehen zu müssen. Partnerschaft

en zwischen dem Land Niederösterreich und

der Institution „Grüner Kreis“ bieten die Möglichkeit,

Suchtkranke auf ihrem Weg zurück in ein drogenfreies

Leben zu betreuen.
Dr. Petra Bohuslav

Landesrätin für Arbeit, Soziales und Kultur,

Niederösterreich
Menschen, die in Abhängigkeit von Suchtmitteln geraten

sind und sich somit in einer Notlage befinden,

aus der sie allein nicht mehr herauskommen können,

bedürfen der konkreten Hilfe und der Unterstützung

durch die Gesellschaft. Niemand kann sagen, dass nicht

in ihrem oder seinem näheren oder weiteren Umkreis

Formen von Abhängigkeiten auftreten, die sogar lebensbedrohliche

Ausmaße annehmen können. Seit einem Vierteljahrhundert gibt es 
in so einer leidvollen problematischen Situation rasche, 
unbürokratische und sehr effiziente Hilfe: durch den

Verein „Grüner Kreis“.
Mag. Franz Voves

Landeshauptmann der Steiermark
Der „Grüne Kreis“ feiert heuer sein 25-jähriges Bestehen

und leistete in all den Jahren großartige Arbeit

bei der Behandlung von suchtkranken Menschen.

Nicht nur Menschen mit Drogenproblemen werden

mit viel Engagement auf dem Weg zurück in die

Gesellschaft unterstützt, auch Menschen mit nicht

substanzabhängiger Sucht wird geholfen.
Dr. Kurt Flecker

Landeshauptmann-Stellvertreter der Steiermark
Ob nun Vorbetreuung, verschiedenste Therapieangebote,

Nachbetreuung, Angehörigenarbeit oder Prävention

– der „Grüne Kreis“ leistet in all diesen Bereichen

seit nunmehr 2 ½ Jahrzehnten hervorragende Arbeit.

Dafür darf ich dem Verein meinen Dank und meine

Anerkennung sowie weiterhin viel Erfolg für die Zukunft

aussprechen – im Namen meiner Dienststelle

und aus der ganz persönlichen Überzeugung heraus,

dass derartige Einrichtungen wichtig und hilfreich

für das Individuum, aber auch unverzichtbar für die

gesamte Gesellschaft sind.

Dr. Franz Pietsch

Leiter des Bereichs III/B – Drogenkoordination und

Rechtsfragen im Bundesministerium für Gesundheit,

Familie und Jugend, Nationaler Drogenkoordinator

der Republik Österreich
„Grüner Kreis“ – Verein zur Rehabilitation und Integration

suchtkranker Personen, das ist der Name einer

Institution, die aus dem Wiener Suchthilfenetzwerk

nicht wegzudenken ist.

Der Name ist Programm – es geht um die Rehabilitation

und Integration von Menschen und es geht

um die Anerkennung von Sucht als Krankheit – im

Gegensatz zum oft verwendeten Bild von Sucht als

persönlichem und moralischem Versagen. Diese Idee,

dieses Programm setzen die Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter im „Grünen Kreis“ nun seit schon 25 Jahren

mit großem Einsatz und Engagement um.
Michael Dressel, MA

Wiener Drogenkoordinator
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